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Arbeit in der sich globalisierenden Welt – historischer Wandel und gegenwärtige Effekte. Neue
Perspektiven auf die Gewerkschaftsgeschichte II

In AnknÃ¼pfung an die gemeinsame Vorjahresver-
anstaltung widmeten sich die Friedrich-Ebert-Stiftung
(FES) und die Hans-BÃ¶ckler-Stiftung (HBS) mit ih-
rer vom 11. bis 12. November 2010 in Bonn veranstal-
teten Fachtagung abermals dem Forschungsgegenstand
Arbeits- und Gewerkschaftsgeschichte. Unter dem Leit-
stern âArbeit in der sich globalisierenden Welt â histori-
scherWandel und gegenwÃ¤rtige Effekte. Neue Perspek-
tiven auf die Gewerkschaftsgeschichte IIâ konnten die
Tagungsleiterinnen URSULA BITZEGEIO (FES) und MI-
CHAELA KUHNHENNE (HBS) 72 Teilnehmer zu einer
Akademie in der Friedrich-Ebert-Stiftung begrÃ¼Ãen.
Wie im Vorjahr war die Tagung erneut in vier unter-
schiedliche Sektionen gegliedert, die hinterher von be-
kannten FachgrÃ¶Ãen kommentiert wurden und damit
eine fundierte Einordnung in den wissenschaftlichen Zu-
sammenhang erfuhren. Insgesamt unterstrich die Ver-
anstaltung, dass es in der zeitgeschichtlichen Forschung
mittlerweile wieder ein erhÃ¶htes Interesse gibt, Peri-
oden, Prozesse und Effekte von Solidarisierung bzw. Ent-
solidarisierung in den europÃ¤ischen Arbeitsgesellschaf-
ten vor dem Hintergrund einer sich globalisierenden
Welt als wichtiges zeitgeschichtliches Thema zu identi-
fizieren.

In der ersten Sektion âIdeen und ihre Durchsetzung
â der Wandel transnationaler Kontakteâ widmeten sich
mit TIM WÃTZOLD, JAN KIEPE, KARIN GILLE-LINNE
und JOHANNA WOLF gleich vier Referenten dem Wan-
del transnationaler Kontakte von Akteuren der Arbei-

terbewegung. WÃ¤hrend WÃ¤tzold âdie Beeinflussung
der entstehenden Arbeiterbewegungen SÃ¼damerikas
durch die europÃ¤ische Massenimmigrationâ der Jah-
re 1880 bis 1930 skizzierte, hier vor allem die Verlaufs-
formen der kontinentalen Streikwelle der 1920er-Jahre
erÃ¶rterte und die ausschlaggebende Transmitter-Rolle
der zugewanderten EuropÃ¤er diskutierte, beschrieb
Kiepe unter dem Schlagwort âGrenzarbeitâ die âtrans-
nationale[n] AktivitÃ¤ten sÃ¼dsÃ¤chsischer und nord-
bÃ¶hmischer Kommunisten in den 1920er- und 1930er-
Jahrenâ. Mit lokalem Blick auf die Arbeitergeschichte
prÃ¤sentierte Kiepe mit seiner beispiellosen Darstellung
der âGrenzarbeitâ â der von den âKlassenbrÃ¼dernâ
der KPD und KPÄ vollzogenen ZusammenkÃ¼nften und
Aktionen â einen Spiegel des Globalen im regionalen
Ansatz, in welchem er sich mit der gleichsam verbin-
denden und trennenden Funktion von Grenzlinien auch
theoretisch auseinandersetzte. Anhand des Beziehungs-
geflechtes zwischen der Gewerkschafterin Ingrid Sieder,
der SPD-FrauensekretÃ¤rin, Herta Gotthelf, sowie der
Sozialdemokratin Elisabet Selbert skizzierte Gille-Linne
in ihrem sehr quellenbezogenen Beitrag, wie stark die
in der Emigration gesponnenen Netzwerke nach 1945
zum tragen kamen und die KampagnenfÃ¤higkeit der
frÃ¼hen Frauenbewegung prÃ¤gten. Im letzten Vortrag
der Sektion stellte die JunghistorikerinWolf dieThemen-
stellung ihres Dissertationsvorhabens vor, in welchem
sie die Arbeitsgesellschaften und -beziehungen in Spa-
nien, GroÃbritannien und der Bundesrepublik der Jah-

1

http://www.h-net.org/reviews/


H-Net Reviews

re 1968 bis 1974 miteinander vergleichen und dabei her-
ausarbeiten mÃ¶chte, inwieweit sich die gewerkschaft-
lichen Eliten seinerzeit als transnationale Akteure veror-
teten. Ehe sich die vier Referenten den diskussionsfreu-
digen ZuhÃ¶rern zu stellen hatten, wurde dieser erste
Abschnitt der Fachtagung durch KARL LAUSCHKE von
der TU Dortmund nochmals zusammengefasst und kom-
mentiert. Wie Lauschke war auch das Plenum von den
vier unterschiedlichen Herangehensweisen sehr angetan
und dem ehrgeizigem Projekt von Johanna Wolf beson-
ders beeindruckt.

Mit der âRolle der Herkunft im gewerkschaftli-
chen Exil nach 1933â setzte sich in der zweiten Sek-
tion SWEN STEINBERG auseinander. Hier erlÃ¤uterte
Steinberg, wie sehr die in der Weimarer Zeit zwischen
Gewerkschaftern und Sozialdemokraten gesponnenen
Netzwerke zuerst in der sudetendeutschen Emigration
und spÃ¤ter im britischen Exil zur Entfaltung kamen.
Zwar dienten diese einerseits der eigenen Standortbe-
stimmung, andererseits befÃ¶rderten sie, wie Steinberg
anhand der Auseinandersetzung um die GrÃ¼ndung
einer gewerkschaftlichen Exilorganisation in GroÃbri-
tannien ausfÃ¼hrte, auch alte Konfliktlinien zu Tage.
Die Ressource âHerkunftâ habe daher in nicht wenigen
FÃ¤llen Spannungen hervorgerufen und die exilante Ein-
tracht behindert. WÃ¤hrend der Vortrag von Steinberg
thematisch eher noch der ersten Sektion zugerechnet
werden konnte, befassten sichMARKUS LOHMANNund
KNUD ANDRESEN mit dem (post-)industriellen Wan-
del der Arbeitswelt und akzentuierten dieses unter dem
Titel âGlobalisierung und industrieller Wandelâ zusam-
mengestellte Panel entscheidend. Am Beispiel der Tex-
tilindustrie der Jahre 1970 bis 2000 unterfÃ¼tterte Loh-
mann seine These, wonach der Faktor âGlobalisierun-
gâ oftmals einseitig fÃ¼r den Wandel der industriellen
Arbeits- und Lebenswelten verantwortlich gemacht wer-
de. Zwar habe derWandel in der Textilindustrie zweifels-
ohne gerade in der weiblichen Arbeitswelt eine schwe-
re Krise eingelÃ¤utet, dennoch dÃ¼rfe dies nicht zu
negativen Pauschaldiagnosen verleiten und die Chan-
cen Ã¼bersehen werden, die gerade in der Textilindus-
trie durch Spezialisierungen erfolgreich genutzt wurden.
In seinem Beitrag Ã¼ber die âBedeutung von Indivi-
dualisierungstendenzen in der postindustriellen Arbeits-
weltâ befasste sich Knud Andresen mit der jÃ¼ngst von
Andreas Wirsching in der VfZ postulierten These, wo-
nach Eigendefinitionen und Selbstbilder in postindus-
triellen Gesellschaften weniger durch Arbeit, als viel-
mehr durch individuelle Chancen auf dem Markt der
Freizeit und des Konsums bestimmt wÃ¼rden. Demge-

genÃ¼ber unterstrich Andresen, dass der Faktor Ar-
beit trotz der Ausweitung der Konsumgesellschaft fÃ¼r
die persÃ¶nliche IdentitÃ¤tsbildung unverÃ¤ndert von
groÃer Bedeutung sei, da jeder Mensch seine TÃ¤tigkeit
mit einem Sinn behaftet und diese von seinem sozia-
len Umfeld bestÃ¤tigt sehen mÃ¶chte. Es mÃ¼sse mit
Blick auf die IdentitÃ¤tsbildung des Einzelnen daher an-
stelle von âKonsum statt Arbeitâ eher additiv von âAr-
beit und Konsumâ gesprochen werden. Andresens These
wurde anschlieÃend auch von KLAUS-DIETER MULLEY
vom Wiener Institut fÃ¼r Gewerkschaftsgeschichte ge-
stÃ¼tzt. Auch er erÃ¶rterte in seinem Kommentar, dass
selbst der Konsummensch ohne die Arbeit kein legiti-
mierendes Selbstbild erfahren kÃ¶nne. Abgerundet wur-
de der ersten Veranstaltungstag durch einen abendlichen
âGesprÃ¤chskreis Geschichteâ, bei demBERTHOLDUN-
FRIED Ã¼ber die internationale Entwicklungszusam-
menarbeit referierte und TUULIA SYVAENENdie diesbe-
zÃ¼glichen FÃ¶rderlichkeiten des Labels âFairtrade In-
ternationalâ darstellte.

Die dritte Sektion widmete sich am nÃ¤chsten
Morgen der âInternationalisierung von Arbeitneh-
mer/inneninteressenâ. Auf Grundlage ihres Dissertati-
onsprojektes Ã¼ber die Europapolitik Schweizer Ge-
werkschaften zwischen 1960 und 2005 erÃ¶rterte RE-
BEKKA WYLER am Beispiel des Schweizer Aluminium-
konzerns Alusuisse die betriebliche Arbeit von Schwei-
zer Gewerkschaften, die trotz des âSonderfalls Schwei-
zâ, eine starke europÃ¤ische Dimension entfaltet habe.
Auch die beiden folgenden Referate der Sektion besta-
chen durch eine gute Gliederung und Ã¼berzeugende
Thesen. In Form des Doppelbeitrages âProlegomena
[VorÃ¼berlegungen] fÃ¼r eine Geschichte des Mon-
tanausschussesâ prÃ¤sentierten die beiden Nachwuchs-
wissenschaftler KLAUS HENNING und YVES CLAIR-
MONT ihr gemeinschaftliches Projekt, welches sie aus-
drÃ¼cklich als Inspirationsquelle fÃ¼r das umsichtige
Agieren heutiger Gewerkschaften verstanden wissen
wollen. WÃ¤hrend der Historiker Clairmont die Ent-
stehung und die die Krise des sog. 21er-Ausschusses
beleuchtete, stellte der Politologe Henning die Trans-
formation und das Ende des Montanausschusses dar. So
habe dieser mit seiner richtungsgewerkschaftlichen und
geographischen BeschrÃ¤nkung, seiner mangelnden Re-
prÃ¤sentativitÃ¤t und seiner reinenOrientierung auf das
politische Lobbying den Herausforderungen nicht mehr
gerecht werden kÃ¶nnen. Im letzten Vortrag wagte sich
YVONNE RÃCKERT an eine auf Experteninterviews ba-
sierende Analyse des Dialogs der Gewerkschaften mit
den internationalen Finanzinstitutionen, ehe JÃRGEN
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MITTAG vom Institut fÃ¼r soziale Bewegungen in Bo-
chum in seinem Kommentar ausdrÃ¼cklich den Pio-
niergeist der vier Nachwuchswissenschaftler wÃ¼rdigte
und fÃ¼r eine weitere VerknÃ¼pfung von sozialwissen-
schaftlichen und historischen AnsÃ¤tzen plÃ¤dierte. Er
gab aber zu bedenken, dass der theoretische Diskurs und
das zukÃ¼nftige Forschungsdesign dennoch stÃ¤rker
als bislang in der wissenschaftlichen FachÃ¶ffentlichkeit
gefÃ¼hrt werden mÃ¼sse, um die wissenschaftliche An-
schlussfÃ¤higkeit der Geschichte der Arbeit, der Arbeits-
gesellschaften und der Arbeitsbeziehungen â und hier
eben auch die der Gewerkschaften â zu gewÃ¤hrleisten.
Der Impulsvortrag von HANS-WOLFGANG PLATZER
von der Hochschule Fulda Ã¼ber die internationalen
GewerkschaftsverbÃ¤nde rundete die Sektion schlieÃ-
lich elegant ab. Nach einer EinfÃ¼hrung in seine em-
pirisch breit angelegte politikwissenschaftliche Studie
Ã¼ber MÃ¶glichkeiten und Grenzen transnationaler
Absprachen im Bereich internationaler Arbeitnehmer-
vertretungen, zeigte er Forschungsfragen auf, die durch
seine vier Vorredner â zumindest in Teilbereichen â par-
tiell beantwortet werden konnten.

In der letzten Sektion, die sich in zeitgeschichtlicher
Perspektive mit den Begriff der SolidaritÃ¤t unter beson-
derer BerÃ¼cksichtigung von ArbeitskÃ¤mpfen in Euro-
pa befasste, ergrÃ¼ndete HARTMUT SIMON die Ursa-
chen fÃ¼r den internationalen Matrosenstreik im Jahre
1911. So habe die Globalisierung gerade in der Seefahrt
recht frÃ¼h ihre Auswirkungen entfaltet, damit die in-
ternationale SolidaritÃ¤t der Matrosen befÃ¶rdert und
den Streik als Reaktion auf eine sich globalisierendeWelt
erzwungen. ImGegensatz zu dieser geglÃ¼ckten Protest-
kultur steht die âgewerkschaftliche und politische Akti-
vitÃ¤t von und fÃ¼r Migrantinnen und Migranten in der
Bundesrepublikâ der Jahre 1961 bis 1979. Unter der Ãber-
schrift âDie multinationale Arbeiterklasseâ beschrieb SI-
MON GOEKE die meist gescheiterten AnsÃ¤tze migran-
tischer Selbstorganisationen. Goeke erÃ¶rterte, dass vor
allem der DGB anfÃ¤nglich kein VerstÃ¤ndnis fÃ¼r die
Anwerbung auslÃ¤ndischer ArbeitskrÃ¤fte gesehen und
durch die Ablehnung von reinen âGastarbeitergewerk-
schaftenâ deren frÃ¼he Integration verhindert habe. Als
letzter Referent wusste auch ARNEHORDT die Tagungs-
teilnehmer fÃ¼r sein Thema, den britischen Bergarbei-
terstreik der Jahre 1984 bis 1985, zu begeistern. Dabei leg-
te Hordt seinen Fokus nicht auf die Darstellung von Vor-
geschichte und Verlauf dieser durchaus spannenden Ar-
beitsniederlegung, sondern beschrieb auf welche Art und
Weise der âMiners‘ Strikeâ von den verschiedenen wis-
senschaftlichen Forschungsrichtungen in GroÃbritanni-

en bislang reflektiert wurde. AnschlieÃend prÃ¤sentierte
auch Hordt sein Dissertationsvorhaben, in welchem er
einen interregionalen Vergleich zwischen dem âMiners‘
Strikeâ und der Arbeitsniederlegung der BeschÃ¤ftigten
von Krupp-Rheinhausen in den Jahren 1986 und 1987wa-
gen mÃ¶chte. Im letzten Kommentar der Tagung lobte
PETER BIRKE zu Recht das kohÃ¤rente Pendel der drei
BeitrÃ¤ge und warf abschlieÃend die grundsÃ¤tzliche
Frage nach der GeschichtsmÃ¤chtigkeit sozialer Bewe-
gungen auf. Aufgrund der vorangeschrittenen Tagungs-
dauer war es den Teilnehmern und Vortragenden jedoch
nicht vergÃ¶nnt, diese und andere wichtige Fragen in ei-
ner abschlieÃenden Diskussion weiter zu vertiefen. Den-
noch bestach die im Rahmen des Kooperationsprojektes
âjÃ¼ngere und jÃ¼ngste Gewerkschaftsgeschichteâ ver-
anstaltete Fachtagung durch ihre progressive Diskussi-
onskultur sowie ihren breiten thematischen Zuschnitt.
JÃ¼ngeren Nachwuchswissenschaftlern wurde damit er-
neut ein vorzÃ¼gliches Forum fÃ¼r die Darlegung ihrer
anregenden Forschungsvorhaben dargeboten. Der drit-
te Teil der Reihe âNeue Perspektiven auf die Gewerk-
schaftsgeschichteâ wird folglich auch im kommenden
Jahr mit groÃer Vorfreude erwartet werden dÃ¼rfen.

Sektion I: Ideen und ihre Durchsetzung â der Wandel
transnationaler Kontakte

Tim WÃ¤tzold: Die Beeinflussung der entstehen-
den Arbeiterbewegungen SÃ¼damerikas durch die eu-
ropÃ¤ische Massenimmigration (1880 â 1930)

Jan Kiepe: âGrenzarbeitâ. Transnationale Akti-
vitÃ¤ten sÃ¼dsÃ¤chsischer und nordbÃ¶hmischer
Kommunisten in den 1920er und 1930er Jahren

Karin Gille-Linne: Ohne Netzwerke keine Gleichbe-
rechtigung. Politische BezÃ¼ge von Gewerkschafterin-
nen in der (R-)Emigration

Johanna Wolf: Die Arbeiterbewegung zwischen
1968 und 1974 in transnationaler Perspektive. Spanien,
GroÃbritannien und die Bundesrepublik im Vergleich

Kommentar: Karl Lauscke

Sektion II: Globalisierung und industrieller Wandel

Swen Steinberg: Netzwerke als Ressource der Stand-
ortbestimmung. Zur Rolle der Herkunft im gewerkschaft-
lichen Exil nach 1933

Markus Lohmann: Arbeit und Globalisierung. Der
Wandel der industriellen Arbeits- und Lebenswelten am
Beispiel der Textilindustrie (1970 bis 2000)
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Knud Andresen: Konsum statt Arbeit? Zur Bedeu-
tung von Indiviudalisierungstendenzen in postindustri-
ellen Arbeitswelten

Kommentar: Klaus-Dieter Mulley

GesprÃ¤chskreis Geschichte: Die soziale Gestalt der
Welt â Entwicklungszusammenarbeit als Globalisierungs-
unternehmen seit 1945

mit VortrÃ¤gen von Berthold Unfried (Wien) und
Tuulia Syvaenen (Fairtrade International, Bonn)

Sektion III: Die Internationalisierung von Arbeitnehme-
rInneninteressen

Rebekka Wyler: Schweizer Gewerkschaften und
âWeltspiel Aluminiumâ. EuropÃ¤isierung der Arbeitsbe-
ziehungen bei Aulusuisse

Klaus Henning/Yves Clairmont: Prolegomena fÃ¼r
eine Geschichte des Montanausschusses

Yvonne RÃ¼ckert: Die Gewerkschaften auf dem glo-

balen Parkett â Der (soziale) Dialog mit den internatio-
nalen Finanzinstitutionen

Kommentar: JÃ¼rgen Mittag

Impulsvortrag:
Hans-Wolfgang Platzer: Globalisierung der Interes-

sensvertretungen von ArbeitnehmerInnen â internatio-
nale GewerkschaftsverbÃ¤nde

Sektion IV: SolidaritÃ¤t und Arbeitskampf als Teil eu-
ropÃ¤ischer Zeitgeschichte

Hartmut Simon: Streiks in der Seeschifffahrt. Die in-
ternationalen Proteste von 1911

Simon Geoke: Die multinationale Arbeiterklasse. Ge-
werkschaftliche und politische AktivitÃ¤t von Migran-
tinnen und Migranten in der Bundesrepublik 1961 â 1979

Arne Hordt: Der groÃe britische Bergarbeiterstreik
1984 bis 1985 als Problem der Zeitgeschichtsschreibung

Kommentar: Peter Birke
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